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Toben, Laufen, 
Spielen – das 
liebt Rüde Ben 
über alles. Doch 
nach der Fütte-
rung ist es Pfl icht, 
zunächst eine län-
gere Pause einzu-
legen. Warum? 
Spielt und tobt der 
Hund mit vollem 

Magen, kann es zu einer „Magendre-
hung“ kommen. Mittlere bis kleinere 
Hunde sind nicht so gefährdet wie 
größere. Doch generell gilt: der Hund  
sollte nach der Fütterung ruhen. 

Ein akuter Notfall 

Nicht jeder aufgeblähte Magen bedeu-
tet tatsächlich, dass eine Magendre-
hung vorliegt. Doch eine rasche Diag-
nose ist wichtig, da die Magendrehung 
zu den akuten Notfällen gehört, um 
die sich der Tierarzt sofort kümmern 
muss. Denn unbehandelt führt sie 
innerhalb weniger Stunden zum Tod. 
Der Magen des Hundes ist an langen 
Bändern locker in der Bauchhöhle 
aufgehängt. Wenn der Vierbeiner sich 
überfressen, zu viel Luft oder Wasser 
geschluckt hat, kommt es zu einer 
massiven Erweiterung des Magens. 

Diese Tatsache alleine stellt noch kei-
ne Notsituation dar. Wenn aber der 
Hund den Mageninhalt nicht los wird 
und zusätzlich noch Treppen läuft oder 
sich wälzt, dann kippt der Magen und 
dreht sich um seine eigene Achse. Bei 
der Magendrehung werden Eingang 
und Ausgang, sprich Speiseröhre und 
Dünndarm, sofort verschlossen. Der 
Magen bläht sich auf. Durch die Dre-
hung nehmen weitere Organe Scha-
den, z.B. Milz oder Bauchspeichel-
drüse. Blutgefäße werden stranguliert 
und reißen ab. Der Magen drückt auf 
das Zwerchfell und somit auf Herz 
und Lunge. Herz- Kreislaufversagen 
ist die Folge.  

Typische Symptome einer Magendre-
hung sind Speicheln, Würgen, Unru-
he, fl ache Atmung, ein aufgeblähter 
Bauch, rasender Puls sowie blasse 
und bläuliche Schleimhäute. Fahren 
Sie sofort zum Tierarzt, melden Sie 
sich, auch nachts, vorher an, damit 
der Tierarzt alle Vorbereitungen für 
die Notoperation treff en kann.

Unser Tipp: Die Futterration sollte auf 
zwei/drei kleinere Mahlzeiten verteilt 
werden. Achten Sie auf hochwertiges 
Futter und der Hund sollte nach der 
Fütterung eine Pause einlegen.

Nicht zögern, den 
Tierarzt zu kontaktieren

Spielt und tobt der 
Hund mit vollem 
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Meist im März/April steht wieder die 
nächste Myxomatose-Impfung für 
Kaninchen an. Denn: Langohren in 
privater Haltung sollten vor Myxo-
matose und Chinaseuche (Rabbit 
Hemorrhagic Disease/RHD1 und 
RHD2) geschützt werden. 

Die Myxomatose ist eine hochan-
steckende, tödliche Krankheit, die 
durch ein Virus hervorgerufen wird. 
Experten sprechen von einer Kanin-
chenseuche. Typische Symptome 
der Erkrankung sind zugeschwollene 
Augenlider, Ödeme unter der Haut 
und eiternde Entzündungen an Au-
gen und Nase. Auch das Anschwel-
len des Kopfes ist charakteristisch. 
Deshalb wird Myxomatose auch „Lö-
wenkopfkrankheit“ genannt. 

Die Erreger werden vorwiegend 
durch stechende Insekten wie Mü-
cken und Flöhe übertragen. Sie kön-
nen aber auch mit den Schuhen in 

die Wohnung getragen werden. Au-
ßerdem ist die Übertragung durch 
Beschnuppern oder das Futter mög-
lich. Am besten ist es, wenn der Tier-
arzt im März oder April gegen Myxo-
matose impft, bevor die Mückenzeit 
beginnt. In der Regel wird halbjählich 

die Impfung aufge-
frischt. Auch gegen 
RHD1 und RHD2 
hält die Praxis einen 
Impfstoff  bereit. Das 
Virus wird durch di-
rekten Kontakt, aber 
auch durch indirek-
ten Kontakt, sprich 
über Insekten: Flie-
gen, Stechmücken, 
sogar über Futter 
(Löwenzahn auf der 
Wiese, Gras) und 
Kleidung übertragen. 
Deshalb sind auch 

Kaninchen in der Wohnungshaltung 
gefährdet. 

Die Erkrankung wird ebenfalls durch 
ein Virus verursacht. Die Tiere 
sterben an inneren Blutungen. Ty-
pischerweise entwickeln sie kaum 
Symptome. Ab und an bemerkt der 
Besitzer blutigen Durchfall oder 
schwere Atembeschwerden. Bei den 
Kaninchen wird RHD1 und RHD2 
einmal pro Jahr geimpft. 

Lassen Sie die nötige Impfung 
vornehmen. Melden Sie sich bei 
Ihrem Tierarzt-Team und verein-
baren Sie einen Termin. 

Kaninchen: Impfungen 
vornehmen lassen!
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Buchtipp des Monats

Es ist ein außergewöhnliches Buch:  
Es beansprucht nicht,  die  neueste 
Methode  zur  Hundeerziehung zu  
sein,  sondern  veranschaulicht allen,  
die  die  Beziehung  zu  ihren  Hun-
den nachhaltig stärken und vertiefen 
möchten, lebensnah und persönlich, 
wie das Wunder der Bindung passie-
ren kann: Mit Liebe, Vertrauen, Zeit 
und der Bereitschaft, sich ganz auf 
den Charakter und die Bedürfnisse 
des jeweiligen Hundes einzulassen.

Sowohl einfühlsam als auch unter-
haltsam schreibt der Autor, TV-Mo-
derator und Hundetrainer Jochen 
Bendel über die Erfahrungen mit 
seinem Hunde-Duo Gizmo und Kha-
leesi und über den Hunde-Schul-All-
tag. Jochen Bendel nimmt den Leser 
mit auf eine sehr persönliche, lustige 
und erfrischend selbstkritische Rei-
se.  Es sind inspirierende Bindungs-
geschichten, die zum Schmunzeln 
und Nachdenken anregen. 

Das Wunder 
der Bindung

Das Wunder der Bindung                                                                    
Jochen Bendel

ISBN-13: 978-3-8338-7096-5                           
www.gu.de / Preis 19,99 €                     

Kater Elvis erzählt ...

Wenn ich ein Mensch wäre, hätte ich 
an diesem Tag bestimmt ein breites 
Grinsen im Gesicht: Ich schaue in 
den Garten und entdecke ein komi-
sches Szenario. Was ist das? Die 
Menschen in meinem Garten kenne 
ich, aber was um Himmels Willen 
treiben sie da? 

Mit Spaten, Harke 
und Eimern sind 
sie voller Tatkraft 
im Erdreich zu-
gange. Feuchte 
glänzende Ge-
sichter haben 
Herrchen und 
Frauchen als sie 
umgraben, Löcher 
buddeln, Pfl anzen 
hineinsetzen und 
literweise Was-
ser anschleppen. 
Stundenlang im 
Garten buddeln 

– warum tun Men-
schen so etwas? 
Ich verstehe es 
überhaupt nicht. 

Zwar haben sie mit den unnützen 
Pfl anzen die meiste Arbeit, aber 
die „Katzen-Projekte“ sind sehens-
wert: duftige Kräuter, eine Tonröhre 
und ein Naturkratzbaum! Ich muss 
mich selber loben: Gut, dass Men-
schen an mich denken, so haben sie 
manchmal ganz nützliche Ideen ... 
Euer Elvis

Ablenkung 
im Garten 
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Katze Amelie wirkt seit Tagen des-
interessiert und schlapp. Als sie mit 
Frauchen schmust und gähnt, dringt 
ein süßlicher Geruch aus ihrem Maul. 
Doch Amelies zunehmender Durst, 
ihr trockenes Fell und vor allem ihr 
häufi ges Urinieren bringen Frauchen 
zu dem Schluss, dass eine Untersu-
chung fällig ist. 

Diabetes kann es auch bei    
schlanken Katzen geben

Der Tierarzt stellt fest, dass die Anzei-
chen auf Diabetes mellitus hindeuten. 
Ob die schlanke Amelie tatsächlich 
zuckerkrank ist, kann er erst nach 
einer Urin- und Blutuntersuchung 
beurteilen. Für die Diagnose ist in 
der Regel der Fructosamin-Spiegel 

entscheidend. Der Blutzuckerwert ist 
kein sicherer Hinweis, da er bei Kat-
zen auch stressbedingt ansteigt. Bei 
Amelie fi ndet der Tierarzt Ketonkör-
per. Sie entstehen, wenn es zu viele 
Fettsäuren im Blut gibt und diese che-
misch verändert sind. Sie führen in ih-
rer Masse bei dem Tier zu Erbrechen 
und Schlappheit. 

Großer Appetit: möglicher Hinweis  
auf eine Erkrankung

Die Katze hat einen Mangel an Insulin, 
dem Hormon der Bauchspeicheldrü-
se. Fette, Kohlenhydrate und Amino-
säuren können nicht optimal genutzt 
werden. Deshalb ist bei Diabetes oft 
ein „enormer Appetit“ (Polyphagie) 
festzustellen. Gleichzeitig kann es 
zum Gewichtsverlust kommen. Durst 
rührt daher, dass die vermehrten 
Zuckermoleküle im Blut in den Harn 
treten und es zum häufi gen Urinieren 
kommt; der Körper trocknet aus. 

Die Früherkennung ist deshalb so 
wichtig, da Diabetes schwere Folge-
erkrankungen verursacht, zum Beipiel 
Leberschäden, Nervenschädigungen 
und Bauchspeicheldrüsenentzün-
dungen oder Geschwüre der Augen 
(grauer Star).

Diabetes: Zum Tierarzt, 
bevor es gefährlich wird

Katze Amelie wirkt seit Tagen des-
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